
CHARIA OECUMENICA
//Gedanken ZUT Fortführung
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zeichnung In Berlın

VON SATTLER

Erinnerungen
Ich begınne mıt elıner Erinnerung den Maı 2003, den Jag der

Unterzeichnung der Oecumeniıca 1m Rahmen des Okumenischen
Kırchentags in Berlın, und eiıner Erinnerung dıe Feıier der Unterzeich-
NUuNS der (Gemeinsamen rklärung ZAUT Rechtfertigungslehre zwıschen dem
Lutherischen un! und der römısch-katholischen Kırche 31 3)&
tober 999 INn ugsburg.

Diese beiden Geschehnisse sınd In vielerle1 Hınsıcht unterschiedlich
Dort (1n Augsburg) dıe Unterzeichnung eınes jJahrzehntelang vorbereıteten,
eines bıs AF Schluss und auch noch danach heftig umstrıttenen rgeb-
N1ISsSeSs eines bılateralen Dıialogs auf Weltebene eıner grundlegenden
theologischen emalı da (in Berlın) dıie Mıtzeichnung eınes multilate-
ralen Dokumentes, das auf europälischer ene In einem erstaunlıch kurzen
Zeıtraum eiıne Textgestalt fand, dem Aprıl 2001 In Straßburg dıe
Repräsentanten der KEK und des CCEE mıiıt ıhren Unterschriften ZUSC-
stimmt hatten, obwohl dıe Charta Oecumenica nahezu alle hemenbere1l1-
che der chrıistlıchen un: der interrel1g1ösen Ökumene ansprıicht. War 1UT

deshalb möglıch, dıe Charta Oecumenıca unterzeichnen und miıtzu-
zeichnen, we1l S1e ökumenische Selbstverständlıchkeıiten anmahnt und
keıner Stelle INs Detaiıl geht und Konsequenzen zıieht? Wır alle kennen
diese kriıtischen Reflexionen auf dıe Oecumeniıica insbesondere
der genannten Aasıs. Allmählıch, scheımnt MIr, schlägt dıie Stim-

Dorothea Sattler ıst Professorıin dl Okumenischen Institut der Katholıschen- T’heologı1-
schen Fakultät der Westfälischen Wıilhelms-Universıtät Münster.



MUNg In eutschlan! Das Berlıner Ere1ign1s wiırkt nach. DIe (Geme11nin-
den und dıe ökumenıschen Kreise und Inıt1atıven berufen sıch auf dıe

Oecumen1ıca be1l iıhren Bemühungen eine Intensivierung der
ökumenıschen Kooperatıon in vielfältigen Bereıchen.

Was hat miıich verleıtet, be1 al] den ck1i771erten Unterschıieden einen Ver-
gleich zwıischen ugsburg und Berlın wagen? Primär dıie Wahrnehmung
zweıler Geme1insamkeıten: (4) Unterschrıiften, Zeugn1sse, persönlıches Eın-
stehen für dıe Okumene dies braucht 6N offenkundıg in der Gegenwart
nach all den 1alogen, dıe WITr insbesondere 1mM Jahrhundert miıteinan-
der gefü en DiIie ökumeniısche ewegung ist auf der H6S nach
festen Verbindlıchkeıiten, ach offizıellen, einklagbaren Selbstverpflichtun-
SCH Es ist 1 eıne offene Tage, ob dıe ngst, ansonsten bereıts CI-

reichte Annäherungen preiszugeben, regıert, oder dıe Zuversicht,. 1Un g_
einsam einen Standort erreicht aben, dem erstmals 1ın einzelnen
Bereichen feste Vereinbarungen getroffen werden können, überwılegt. (2)
ıne weltere Gemeinsamkeıiıt: In ugsburg und ın Berlın en dıe be1 der
Unterzeichnung anwesenden Menschen applaudıert, ange und nachhaltıg
geklatscht. Jede Unterschrift wurde ejubelt ausdauernd jeder mıt ank
ermutigt. Es eın emotional anrührendes Geschehen ort und da Was
ze1igt sıch darın? 1ele über lange Tre oder Sal Jahrzehnte in der Ööku-
menıschen ewegung engaglerte Menschen In ugsburg und Berlın
versammelt. In Zeıten, In denen se1t längerem VOT allem VOoN der Krise der
Okumene gesprochen Wwırd, sınd dıie erlebten Ereignisse Hoffnungszeı1-
chen, Ermutigungen, Entlastung und Herausforderung. Es <1bt eın Zurück
mehr hınter die getroffenen Vereinbarungen, wen1g spektakulär Ss1e auch
ıIn iıhrem Wortlaut erscheiınen möÖögen. Christinnen und Christen VOI Ort in
den Gemeı1inden erhofitfen sıch Fortschritte auf dem mühsamen Weg der
Okumene. I© 11UT dıie Unterschrıften, auch ihre vielfältigen und eIN-
drücklıchen Wırkungsgeschichten verpflichten die Kırchen in Europa.
ber aum elıne Veranstaltung des OTINzıellen Programms des Okumeni-
schen Kırchentags ist in den edien viel berichtet worden WIE über dıie
Unterzeichnung der

Wır stehen 1Un VOT der Herausforderung, der Unterzeichnung In Deutsch-
and Taten folgen lassen, Inıtıatıven ergreifen, rojekte gestalten.
Wır nehmen damıt eın nhlıegen des Schlussprotokolls VoNn und
CCEE anlässlıch der Vereinbarung ZUT Unterzeichnung der arta OQecu-
menıca auf, diese gesammelten Selbstverpflichtungen nämlıch als einen
Basıstext verstehen, der auf europäischer ene nıcht beständıg FreVI-
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cdiert Wwırd, vielmehr in örtlıchen und natıonalen Kontexten VOonNn den Jewel-
lıg zuständıgen Instıtutionen offizıell ANSCHOMHMUNCH, die VOT beste-
en Sıtuation der Ökumene angepasst und konkret umgesetzt werden
sollte ona Rıedel-Spangenberger, dıe bekannte römiısch-katholische
deutsche Theologın, dıe der Redaktıon des lextes der Charta in führen-
der Posıtiıon beteiligt WAal, hält fest „Hınter jeder dieser Selbstverpflich-
(ungen steht e1in VOoNn den Kırchen entwıckelndes umfangreıiches Pro-
I VON Inıtiatıven un: emühungen. nsofern INUSS dıe Konkretisie-
IUn VON den Kırchen jeweılıgen VOTSCHOMIMEC werden.‘“*

Ich habe me1lne ede 1Im Fortgang In dre1 Abschnıtte unterglıedert: Ich
verweIlse zunächst urz auf bestehende Grenzen be1 dem Versuch einer
Konkretisierung der Oecumeniıica in Deutschlan el }E): iıch sSk17Z-
ziere ann AaUusSs me1ner SEWISS auch konfessionell gepragten 1C Möglıch-
keıten ZUT Konkretisierung der (Charta In eutschlan: In einzelnen SC
wählten thematıschen Bereichen el HI: ich SscCAhHNEDHE mıiıt Vorüberlegun-
SCH den suchenden egen 1m 1NDII1IC auf eiıne ealısıerung VON

Projekten, auf WIT unls gegebenenfalls verständıgen könnten 1 IV3 Ich
verzıchte somıt auf dıe nochmalıge Nachzeıichnung der Entstehungsge-
schıichte und des inhaltlıchen eNhNaltes der C‘harta.}® Ich gehe auch nıcht
näherhın auf die rage e1n, welche Chancen die Charta Oecumeniıica 1m
Rahmen der Eiınıgungsbestrebungen der Staaten in Ekuropa ırgt“; ich
zeichne auch nıcht 1mM Detauil einzelne konfessionelle Standorte nach>”, SO1M-

dern ich konzentriere miıch auf uUuNnseTC deutsche ökumenische Sıtuatlion. Da
diese auch nach dem ÖOkumenischen Kırchentag in Berlın 2003 höchst SCI1-

S1 und vielgestaltig 1st, ann meın Beıtrag dieser Stelle nıcht mehr
se1n als eıne edankensammlung.

Il. Grenzen
elche grundlegenden, noch nıcht auf Eınzelthemen bezogenen (Gren-

ZeNn sınd SE gegenwärtıigen eıtpunkt beachten, WENN dıe Arbeıtsge-
meinschaft Christliıcher Kırchen in Deutschlan sıch 1U daran
macht, Konkretisıerungen der unterzeichneten Selbstverpflichtungen
entwerfen? Nur Te1 Grenzen möchte ich benennen viele welıltere waren
ohl hınzuzufügen.

(1) Zum eınen besteht me1lnes Erachtens eıne Grenze der Möglıchkeiten
infolge der möglıcherweise noch nıcht hınreichend gemeınsam erörterten
rage, welche edenken In den Entscheidungsprozessen VOT der Zustim-



INUNS ZUL Unterzeichnung der In den einzelnen Miıtglıedskırchen
ZABER Sprache kamen. Anders tormuhert: en WIT CS uns In genügendem
Maße erlaubt, UNsSeCIC Wiıderständıigkeıt in einzelnen hemenbereıchen E1-
nander en zeıgen, S1Ce unNns 1m Dıalog nochmals zuzumuten? DiIie
C’harta Oecumenica hatte nıcht das el In den eıben kontroversen Ökıl-
menıschen Fragen nach der Schrifthermeneutik, der Fe1ler der Sakramente
(vor em aulie und Abendmahl), dem Kırchenverständnıis und der ÄII]tCI'-
re oder einzelnen Themen der SO71a31- und Indıyıdualethıik eıne umfas-
sende Verständıgung erreichen. Gemeimnsame Handlungsperspektiven
wurden vorgezeıichnet. In der Rezeption der C’harta in den europäıischen
konfessionellen Gemeninschaften kehren dıe offenen theologıschen Fragen
jedoch zurück und SICHNZCNH die Motivatıon ein: sıch bald schon auf Kon-
kretisıerungen einzulassen.

(2) Zum zwelıten: elne weıtere Grenze S1e äng mıt dem esag-
ten 7USallı 1st ihre Kehrseıte: Nahezu alle Öökumeniıisch relevanten
Themen werden In der C'harta Oecumeniıica angesprochen. Unspezılısch,
allgemeın, selbstverständlich wıirken manche Aussagen rückschriuttliıch
möglıcherweıse nıcht einmal den bereıts erreichten an:! in der
Okumene VOT Ort spiegelnd. 1e1e. dıe versuchten, die C’harta In ıldungs-
einriıchtungen präsentieren, hatten vorab mıt dem verbreıteten Empfin-
den VOon Enttäuschung kämpfen Mehr ist In der C’harta nıcht vereinbart?

hıeß 6N oft Miıt klarem 4C insbesondere für dıe weıterhın kontro-
VCeISCH ekklesiolog1ischen Fragen un: ıIn Achtung der ogroßen Dıfferenzen in
der Präsenz der chrıistliıchen Konfessionen in kuropa verble1ıbt dıe (C‘harta
mıt CGründen im Vorfeld der offenen Auseinandersetzungen und rag

vielen Stellen den Charakter VON Kompromissformuherungen mıt er
Bereıitschaft Zl Rücksichtnahme aufeınander. Wır en In Zeıten,
denen WIT. nıcht mehr DEWISS se1n können, ob WITr ın instıtutionalısıerten
Formen der Okumene beleinander versammelt bleiben

(3) Zum drıtten: Eıner Rezeption der In eutfschlan: ist me1nes
Erachtens dadurch elne (Girenze gesetZzl, dass einzelne der In ihr
chenen Themen 11UT 1m gesamteuropäischen Kontext bedeutsam erscheıinen

etiwa „Europa mitgestalten‘‘ und „Völker und Kulturen versöhnen‘‘. Mır
scheınt, ass insbesondere in den zahlenmäßıg größeren Konfessionsge-
meı1inschaften in eutfschlan! das europälsche Interesse 1m 1C auf das
kırchliche en noch wen1g ausgebildet ist Ich spreche cdieser Stelle
NUr für dıe römıIıisch-katholische Kırche In Deutschlan Wenn ich miıch
nıcht täusche, dann Ssınd all der vielen Bemühungen in den Ortsge-



meınden weıthın weder der konzılı1are Prozess, noch dıe Versammlung in
(Giraz 199 7, noch dıe Oecumeniıca bekannt oder 6S ware Sar vertraut,
welche Beschlüsse da und dort gefasst wurden. Das hohe dıakonısche,
gesellschaftspolıtische und m1iss1ıonarısche Engagement der (Jecu-
menı1ca ist eın Spiegelbıl der Realıtäten in vielen Ortskıirchen SOWEeIt
ıch sS1e überschaue.

Was olg Aaus me1ıiner 1Cc Aaus diıesem recht ernüchternden 1C auf dıe
Grenzen der Rezeption der Oecumeniıca In der deutschen Öökumen1-
schen Sıtuation? Be1l jeder Grenzbetrachtung 1st eın IC in das bısher
unbegangene Land rlaubt Dre1 edanken sSschhehbe ich er dıe ok17-
zierten Grenzen

@L) DIie Grenze noch offener Kontroversen: Wır ollten uns eıt nehmen
und Räume eröffnen, in er Offenheit iın UNsSCICIN Kreı1s über dıe offe-
1DeCnN theologischen Fragen sprechen. Vereinbarungen über eın geme1n-

Handeln werden uNls alleın nıcht näher zue1ınander führen Wır brau-
chen das espräc über dıe Tauftheologıien, über das Verständnıiıs der
suchenden Eıinheıt der FeCHe: über Fragen der Lebensgestaltung und der
Lebensformen, über dıe Schrifthermeneutik SOWIE das ökumeniıische
oder dıie ökumeniıschen Liıturglen. Wenn WIT dıes In der ACK (un, dann fol-
SCH WITr den beıden Selbstverpflichtungen im Abschnıiıtt der Charta Dort
61 N ‚„„Wır verpflichten uns, den Dıalog zwıschen UuNsecICNHN Kırchen auf
den verschiedenen kırc  ı1CcCHNhen Ebenen gewIissenhaft und intensIiv fortzu-
setizen und prüfen, Was den Dıialogergebnissen kırchenamtlı VCI-

1Indalıc erklärt werden ann und sol: und „„Wır verpflichten unNns, be1
Kontroversen, besonders WENN be1 Fragen des auDens und der eıne
paltung To. das espräc suchen und diese Fragen gemeınsam 1m
C des Evangelıums erörtern‘‘. Ich meıne, WIT brauchen mehr atz
auf der Tagesordnung für das theologısche espräc ul  S e1 wiıird
1m Sinne der darauf achten se1nN, „dıe Rechte VON Minderheiten

verteidigen und helfen, Missverständnisse und Vorurteıile zwıschen
Mehrheits- und Minderheıitskirchen In uUuNnseren Ländern abzubauen‘‘.
Selbst uns Ww1IsSsen WIT noch wen1g voneınander.

(2) Dıie Grenze der Weıte und Kompromıissgestalt vieler Aussagen in der
Ich meıne, WIT ollten uns VOT diesem Hıntergrund überlegen, wel-

che ökumenischen Inıtiatıven auch öffentlichkeits- und medienwirksam
einen Neubegınn s1ıgnalısıeren, eıinen Unterschie machen den bısher
bereıits mıteinander gestalteten ökumeniıschen Bezıehungen. Um cdie
Charta 1im espräc der Menschen halten, braucht 6cS me1nes Erachtens
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eindeutig miıt iıhr verbundene konkrete Folgevereinbarungen, konkretisierte
Selbstverpflichtungen wenıge möglıcherweıse NUL, dıe nachhaltıg mıt iıhr
in Verbindung bringen SInd.

(3) DIie Grenze der Konzentration auf Geschehnisse 1m eigenen (natıo0-
nalen) Kontext: ach me1ı1ner Wahrnehmung 1e2 eıne Chance darın, In
eutschlan:! jene Selbstverpflichtungen der (‘harta Oecumen1ıca besonders
herauszugreıfen, be1 denen dıie Möglıchkeıit besteht. Interessen 1ın den
Urtsgemeıinden anzuknüpfen qalso Fragen der Öökumenıschen Bıldung, der
lıturgischen Feıiern und des soz1al-diakonıischen andelns Das ema
Europa wırd derzeıt ın vielen Kreıisen besprochen. Es wırd nach me1ner
ahrnehmung L1UT schwerlıch gelıngen, solche Christinnen und Chrıisten in
Deutschland europapolıtischem Engagement bewegen, dıe CS auf-
grund anderer Bezüge (etwa aufgrund ihrer Erwerbstätigkeıt oder ıhres
gesellschaftspolıtischen Engagements nıcht schon ohnehın SINd. ıne
hohe Moti1ivatıon meıne ich in der Jüngeren (GGeneration erkennen, sıch
mıt Fragen des interrelıg1ösen Dıalogs und eıner sozlalethısch-öÖkologisc
OrlentIerten Schöpfungslehre befassen dann aber halten WIT uns

gedanklıch nıcht mehr In den Girenzen VON EKuropa auf.

IIl. Möglichkeiten
Tfenkundıg braucht 6S ange Gespräche, große Sensı1ibilität un! Geduld,

eın waches edenken der Folgen und in all dem Zutrauen Z den en
des Ge1lstes Gottes be1 dem Bemühen, Möglıchkeıiten eıner Konkretisie-
rung der Selbstverpflichtungen ın der arta Oecumen1ca erschheben
anc eiıner und manch eıne hat 1Im Vorfeld des Okumenischen Kırchen-
Lags dieser Aufgabe gearbeıtet. In mehreren Gremien habe ich een
vorgetragen und e1 immer wıeder gespurt SO wırd 6S nıcht gehen; Du
kannst nıcht als elne einzelne Person In Deı1iner konfess1ionellen Prägung
Vorschläge unterbreıten, dıe ohne eınen langen Konsultationsprozess
Jag der Unterzeichnung In Berlın einvernehmlıch bejaht werden könnten.
GewI1ss. dıie bısher gesammelten Vorschläge sınd nıcht ınfach hınfällıg
schon S nıcht jene; dıe Elısabeth Raıser 1im Rahmen der Unterzeıich-
nungsfeı1er genannt hat eıtere ründungen Von örtlıchen EKs: Verstär-
kung der verbindliıchen Zusammenarbeıt In den Gremien VOT der
Pfingstmontag als Jag ökumenischer Begegnung; gemeiınsames diakon1-
sches Engagement in der Begegnung mıt Obdachlosen, Flüchtlingen, Asyl-
bewerberinnen und Asylbewerbern; Intensivierung der ökumeni1ıisch-theolo-



gischen Forschung insbesondere In Fragen des Kırchen- und Amtsver-
ständnısses; ökumeniısche Gemeıindepartnerschaften in den Kırchenkrei-
SCIL, nachhaltıge emühungen dıe Feler des JTaufgedächtnisses; das
Wachhalten der Ihemen Gerechtigkeıt, Friıeden un! Bewahrung der
Schöpfung. All 1e8s und WIE sollte 6S auch anders se1in bewegt sıch in
den in Deutschlan bereıts vielen Orten eübten Formen gelebter Oku-
IHNECINC Vielleicht ist Ja auch 1e6$ der Sınn der ('harta Oecumenica: Wech-
selseıtig lernen VON den bereı1ıts ergriffenen Möglıchkeıten der OÖkumene.
eınen Prozess der Kommunikatıon über ökumeniısche Inıtıatıven efördern,
unlls bestärken auf den egen, auf denen WIT bereıts seI1it Jlängerem miıte1in-
ander gehen

Ich habe 1mM Anhang jene Vorschläge ZUurTr Konkretisierung der Charta ZUTr

Kenntniıs gebracht, dıe ich 1mM Februar 2003 1mM Rahmen der Vorbereılitun-
SCH auf dıe Feıier der Unterzeichnung 1Ns espräc gebrac habe 1el-
leicht wirkt Ja en Gedanke nach. Ich gehe 8788 nıcht auf diese damalıgen
Vorschläge e1n, sondern möchte hıer Vorschläge Te1I thematıschen
Bereichen formulieren, In denen AdUus me1iner 1C Von Seıiten der ACK
Inıtiatıven ergriffen werden könnten, die sıch unmittelbar mıt der Unter-
zeichnung der (’harta in Verbindung bringen heßen Ich Wa cdiese Vor-
schläge bewusst bezogen auf dıe Te1 Dımensionen des kırchliıchen Lebens
Au  S (1) Hınsıchtlich der Leıturgla dıe Fe1ler des Pascha-Geheimnisses,
(2) hınsıchtlich der yrıa dıe ökumenisch-theologische Bıldung und
(3 hiınsıchtlic der Dıiakonıi1a die Schöpfungsethık. Ich deute dıe darın
eweıils VON MI1r gesehenen Möglıchkeıiten 11UT das espräc darüber
soll dann 1m Vordergrun stehen.

/u (1) (jJanz Begınn verpflichten sıch die Unterzeichner der
Oecumenica, sıch „beharrlıch eın gemeiInsames Verständnıs der e1ls-
botschaft Chrıist1i im Evangelıum bemühen‘‘ SOWIE IM der Ta des He1-
1gen Ge1istes auf dıe sıchtbare Einheıt der Kırche Jesu Chrıisti 1ın dem einen
Glauben hınzuwirken, dıe ıhren USdaruc In der gegenseıt1g anerkannten
autie und ın der eucharıstischen Gemeımninschaft findet SOWI1eEe 1im geme1nsa-
ICN Zeugnis und Dienst‘“. Wır alle WI1ISsen dıe en Hürden zwıschen
UunNs, WEeNnN 6S dıe rage der Anerkenntnis der autTtfe oder dıie rage
der eucharıistischen Gemeninschaft geht zumındest dıe zweıte wırd aus
16 einzelner kırc  iıcher TIradıtiıonen nıcht alleın aufgrund VON Inıtiatıven
In Deutschlan: entscheıden seIN. Aussıchtsreicher sınd dıe emühungen

cdie Anerkenntnis der auflfe VOT em zwıschen Kırchen, dıe dıe
Säuglingstaufe praktızıeren oder zumındest tolerieren. Taufgedächtnis-
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gottesdienste fördern, dıe Eıinsıicht In das TIOrdern1ıs des personalen
auDens 1mM 1C auf dıie Wirlgsamkeit der Feler der aultfe 1mM en
bestärken ich meıne, des E1 e1in Weg, auch WENN WIT gerade 1m
Umfeld des Okumenischen Kirchentags auch dıe Grenzen der Verständi-
ZUNS dıesbezüglıch rfahren en Ich möchte VOT diıesen Hıntergründen
den Vorschlag machen, dass WIT ulls verstärkt eıne gemeInsame Besı1in-
NUNS auf dıe Österliche Miıtte UuUNsSscCcICS auDens bemühen, konkret Rıten,
Gebräuche., Gebete, Lıturgien, Zeichenhandlungen kennen lernen, dıe
CAr1IS  icCAhe Glaubensgemeinschaften In den Öösterlıchen agen eben: Inıtıa-
t1ven fördern, gerade In der Passıons- und Fastenzeıt SOWIE in den Knr und
Ostertagen ökumenische Begegnungen gestalten; das Taufgedächtnis In
der Feıer der (Osternacht In besonderer Weıise hervorheben: 1im ıldungs-
bereich Fragen der Erlösungslehre in ökumenischer Gemeinschaft eden-
ken: den Diıenst der Versöhnung und der Sündenvergebung als geme1n-

ökumeniısches nlıegen ausgestalten; aufmerksam machen araufl,
WI1IEeE groß dıe HC der Menschen 1st. In der Erwartung des Sterbens den
Irost des Evangelıums VON der Auferstehung der Toten zugesprochen
bekommen: ökumenische Inıtıatıven fördern, ıe siıch cdieser Herausforde-
rung tellen (B Irauerräume für irüh verwalste Eltern, Hospizarbeıt,
Gespräche mıt Beerdigungsinstituten). Ich meıne, WITr brauchen einen

Aufbruch eiıner paschatıschen Ökumene, dıe den Menschen in
iıhren ex1istentiellen Nöten mıt Gottes Verheißung unverlherbaren Lebens

In un! und Tod egegnet.
Za (2) In Abschnıiıtt mıt dem 1ı1te „„Aufeınander zugehen“ erpflich-

ten sıch die Unterzeichner der C‘harta „Ökumenıische Offenheıt und /usam-
menarbeit In der chrıistlıchen Erzıehung, In der theologıschen Aus- und
Fortbildung SOWIE auch in der Forschung tfördern‘“. Meıner Wahrneh-
INUNS nach en dıe ACK-Miıtgliedskırchen bısher noch wen12 Konse-
QUCNZCN AaUus den Überlegungen des ZU ema „Perspektiven
Öökumeniıischer Bıldung‘® SCZOLCNH, dies könnte sıch 1mM Rahmen der Kon-
kretisıerung der soeben verlesenen Selbstverpflichtung andern. Ich möchte
1mM Sinne der Vermittlung VonNn weıteren Möglıchkeiten ZAHT: ökumenıschen
Annäherung auf der Basıs der C’harta einzelne Voten des erın-
NeTN Ich N1Ur dıe zusammengefassten nlıegen der DOSTA-Studie
VOTL, nehme jedoch dıe sıch blıetende Gelegenheı wahr, In eiıner Anmer-
ung den Wortlaut der damals formulhierten Voten 1mM Schlussabschnitt des
Gesamttextes präsentieren. ar gebündelt sınd dies dıe Voten des

ÖOkumenische Bıldung 1st angesichts der gegenwärt:  1gen ırch-



lıchen Berufsfelder unverzıchtbar:; be1 elıner Reform der Studıenordnungen
ıst auf eıne ogrößere Relevanz ökumenischer Ihemen achten:; Öökumen1-
sche Kooperatıonen zwıschen den Ausbiıldungsstätten könnten intensıviert
werden; gemeinsame ökumenische Lehrveranstaltungen eIiIOrdern nach-
haltıg dıie Motivatıon, nach dem gemeIınsamen TUN: des auDbens fra-
SCH un: VON dort AdUus das CANArıstlıche en gestalten. Aus me1lner 3C
ist die theologische re eın Dienst der Verkündigung des Evangelıums.
DIie Charta legt uns nahe, unNns die Jüngeren (Generationen und ihre
CANArıstlıiıche Identität SUISCH. In Schulen und Unıiversıitäten geschieht
tagtäglıch dıe Begegnung mıt Jugendlichen und Jungen Erwachsenen.
Z (5) Ich tormuhere eıne letzte, eıne drıtte nregung 1mM Bereıich der

Dıiakonie waren SEeWISS sehr viele Inıt1atıven möglıch Ich möchte dıe
Selbstverpflichtungen in Abschnuıtt „Die Schöpfung bewahren‘“ erinnern.
Darın verpflichten WIT uns, „einen Lebensstil weılter entwıckeln, be1
dem WIT cdie Herrschaft VON ökonomıiıschen /Zwängen und Konsum-
zwangen auf verantwortbare und nachhaltıge Lebensqualıität Wert legen‘‘;
und WITr verpflichten UuNs, „„dıe kırchlichen Umweltorganısationen und Ööku-
menıschen Netzwerke be1 ıhrer Verantwortung für die Bewahrung der
Schöpfung unterstützen‘‘. Meınes Erachtens könnte der ıIn der orthodo-
ACII Iradıtion inzwıschen vertraute „JTag der Schöpfung“ einem SgEeESaAML-
cCNrıstliıchen Ere1gn1s ıIn eutschlan: werden.® Das Okumenische Patrıar-
chat hat bereıts 1989 dıe Inıtiatıve ergriffen, eiınen 4a9 der Schöpfung“ in
der Christenheit begehen 9972 hat dıe Orthodoxe Kırche eiıne geme1n-
SaJmIne rklärung unterzeichnet, dıie den September eınes jeden Jahres
einem Tag des dankenden Lobpreises für dıie Schöpfung und einem Tag der
Mahnung, SIE bewahren, bestimmt. Diese nregung ist In der Folgezeıt
VO KRat der Europäischen Bischofskonferenzen anerkennend aufgegriıffen
worden. Möglıcherweıise könnte ın Deutschlan eın Zeıtpunkt hald nach
dem Ende der Sommerterien besonders gee1gnet SeEIN, sıch in Öökumen1-
scher Verbundenhe1 dem eschen der Schöpfung lobpreisend öffnen
und e1 auch hre Gefährdungen In bestimmten Regionen eklagen.
Gegebenenfalls könnte dıes auch bedeuten. Liturg1eentwürfe für den ‚Jag
der chöpfung‘“ Von Seitet_1 der Ar bereıtzustellen, in denen 1M Wechsel
1n besonderer Weıse einzelne Sıtuationen ın Europa hıntergründıg ZUr

Sprache kommen.



Realisierung
Wıe steht dıe Chance der Realısıerung der aufgezeigten oder eben

auch anderer, weiıterer Möglıchkeiten ZUT Konkretisierung der Selbstver-
pflichtungen In der Oecumeniıca In Deutschland? Ich möchte In cdıie-
SC /usammenhang Z7WEeI1 Vorschläge bezogen auf dıie ormale ene
machen:

(1) Ich schlage VOIL;, eine Arbeıtsgruppe berufen, die eın Posıt1onspa-
pıer der ACK ZUTr (C'harta QOecumenıca entwiırft, dUus dem ZU eınen hervor-
geht, WIe die Arbeit In der ACK biısher bereıits den nlıegen auf europäl-
scher ene entspricht, welche Inıtlatıven auf vielfältigen Ebenen bereıts
ergriffen wurden un fortwirken. Dieses Posıtionspapier könnte ZU ande-
ICN konkrete Hınweilise enthalten. welche ökumeniıischen Impulse
uUurc dıie Rezeption der In Deutschlan möglıch SINd. Das OS1-
t1onspapıer könnte mıt Grundıiınformationen ZUT Öökumenıschen Sıtuation In
Deutschlan: begınnen und nNnaC Übersetzungen in die europäischen Spra-
C  Ccnh einen Beıitrag auf dem Weg eiıner größeren Vertrautheit mıt den
konfessionellen Gegebenheıten In eutfschlan! elsten.

Meınes Erachtens lassen sıch viele der rüheren und der gegenwärt  1gen
ökumeniıischen Inıt1atıven in derAı ohne Mühe den nlıegen der (’harta
zuordnen: Das Projekt „Lade Deı1ine achbarn ein.  cc oder die erneut auf der
heutigen JTagesordnung stehenden Überlegungen ZAE ema ‚„„Weı HU:
WeT ich Din 2 ıragen ZU interrel1g1ösen Dıialog be1 und sınd Ausdruck
gelebter m1iss10onarıscher Okumene. Dıie beıden Dekaden In Solıdarıtä mıt
den Frauen und ZUT Überwindung der Gewalt (in Aufnahme weltweiıter
Öökumenischer Anlıegen) sınd eın Beıtrag DE Themenbereich „„Völker und
Kulturen versöhnen‘‘. Reıiche Erfahrungen bestehen 1m Bereıich Öökumen1-
scher Lıturgien In den Miıtgliedskırchen der AC  7 (Gerade 1m 16 auf dıe
Ortsgemeinden erscheımint MIr wichtig, dıie Charta Oecumenıca 1mM Kon-
fext der bereıts ın eutschlan gelebten Okumene verorten und nıcht
den 1INArucC erwecken, auf der konzeptionellen eNe erreiche S1E
eiınen bısher nıcht erreichten an: der ökumeniıschen emühungen. Wiıch-
t1g ware aher, in einem möglıchen Posıtionspaplier dıe gelane Arbeiıt der
Charta zuzuordnen und zugle1ic. Perspektiven entwıckeln.

(2) Ich schlage VOT, möglıchst bald einzelne wen12e, iıdentifizıierbare
Arbeıitskreise einzurichten, dıe sıch miıt inzwıschen vorgeschlagenen Kon-
kretisıerungen der befassen. Meın heutiger Versuch diesbezüglıc
steht in einer el entsprechender Bemühungen, dıe 6S siıchten,
gewichten und bewerten gılt ollen WIT den unterzeichneten Selbst-



verpflichtungen Handlungen folgen lassen? Und WENN Ja, welche? Ich
me1ıne, dıe C’harta gehörte VonNn NUu beständıg auf uUuNsere Tagesordnung.
uUurc elıne entsprechende Öffentlichkeitsarbeit der ACK könnte dıie C’harta
stärker iın das Bewusstseıin der Urtsgemeıinden eingehen. Es o1bt viel
{un

Ich habe Sanz meı1ner Gewohnheiten meı1lne Rede nıcht mıt
einem Gedicht begonnen. Ich beschlıeße S1e Es g1bt en Gedicht VON

1IC Fried? Aema „„‚Gründlıichkeıt". Es geht
FEın SENAUES
Verzeichnts anlegen
Wads es

Iun ıst
und sorgfältig prüfen

(AS.S keine Zeıt mehr hleibht
[un

Die Charta Oecumeniıca 1st eın Verzeichnis VON dem, Wäas es tun ist
Zu en wäre, dass ( Menschen g1bt in en Kırchen Europas, dıe sıch
hre eıt nehmen lassen und dıie ausgesprochenen Selbstverpflichtungen
mıt en en, S1e aufnehmen un konkretisieren in der lat



ANM  EN

Vortrag beı der Mıtglıederversammlung der Arbeitsgemeinschaft Christliıcher Kırchen in
Deutschland In Der St1l der ede ist in dieser gedruckten Fassung
weıthın bewahrt.
ITlona Riedel-Spangenberger, Verpflichtung ZU1 Versöhnung In Europa. DIie (Jecu-
menı1ca als Impuls für dıe Öökumenıische Praxıis: 1n KNA-Ökumenische Informatıon
3/2001 (27:3:2001);
Vgl azu VOT em Viorel Ionıta Ara Numiıico Hg.) (’harta (Jecumenıi1ca. Jext,
Process and Dream of the urches In Europe en Reinhard rieling, Charta
()ecumenica. Eine Eınführung In iıhre Intentionen und cdıe Hıntergründe iıhrer Entstehung,
1in Materı1aldienst des onfessionskundlıchen Instituts Bensheim (2001), 54—-56;
Gerhard VOsSS, Kommentierende Anmerkungen ZUTr ('harta Oecumenica der Kırchen in
Europa, 1n Una Sancta (2001) 186—207
Vgl azu rıtz Erich Anhelm, Kıne .„„Charta Oecumenica“ der Kırchen Kuropas, in
Ökumenische undschau 48 (1999), 462—4 70; Friedrich tto Scharbau, Eıne C’harta
ecumenıca für Ekuropa. DIie Konferenz Europäischer Kırchen und dıe katholischen
Bıschöfe auf gemeinsamem Wege, in DIie Zeichen der e1ıt. Lutherische Monatshefte
(2000) 18-20; Wolfgang Müller, DiIie Oecumeniıica als Chance für dıie Chrısten
und Christinnen In kEuropa?, 1in C’atholıca 5 / (2003), 1—12; Peter Lodberg, DIie (C‘harta
()ecumeniıica als Problem der Rechtstheologie und der Kırchenverfassung. FEıne dänısche
Perspektive, in Zeıitschrift für evangelısches Kırchenrech (2002) 197203
Vgl Gri2g0ri058 Larentzakis, kuropa ein menschlıches Gesıicht geben Eıinige persönlıche
edanken HT:al Uecumenica” Aaus der Sıicht e1ines orthodoxen Theologen, in Oku-
menısche undschau (2003), 58—68; Werner Klän, /ur Oecumeni1ca””,
Lutherische Theologıe und Kırche T: (2001), 202-—-207; Brunero Gherardinl, La „Charta
()ecumenica‘“* de]zdıfferenz1ato‘”, 1n Dıvıinıtas 45 (2002), 2292225
Vgl Perspektiven Öökumeniıischer Bıldung. Analyse rientierung otum, iın Okumeni-
sche undschau (2001), 526—547)
Okumenische Bıldung und Kompetenz 1mM Umgang mıiıt Christen jeweıls anderer Konfes-
s10nNen und ulturen ist eute una|  ıngbar ıne Grundvoraussetzung sowohl für die Aus-
übung des Pfarramts und anderer pastoraler Dienste als uch für den Relıg10nsunterricht
d öffentliıchen Schulen er ist ıne stärkere Berücksichtigung ökumeniıischer Fragen
in den Studıen- und Prüfungsordnungen anzustreben. Dies ann realıstischerweise 11UT
einem Zeıtpunkt erreicht werden, em ohnehın umfassendere Reformen anstehen.
Daher mussen längerfristige Überlegungen mıt dieser Intention angestellt werden. Es gılt,
1mM Kreı1is der Fachkollegen auf cdie hohe berufsqualifizıierende Relevanz der Öökumenıschen
Bıldung aufmerksam machen. Angesıchts der staatlıchen orgaben, die Studienzeıliten
nıcht verlängern, ist angeraten, dıe ökumenıschen Fragen zumındest als verpflich-
tenden Teilbereich eines bestehenden Prüfungsfaches iın den Ordnungen vorzusehen. Eıne
entsprechende Bewusstseinsbildung 1m Kollegenkreıs ist ıne entscheiıdende Vorausset-
ZUNS für dıie Durchsetzbarkeıt dieses Anlıegens.
Für die ökumenische Ausbildung Von Relıgionslehrer/inne/n den UnıLhversıtäten häu-
1g eıne entsprechende finanzıelle Ausstattung, die.es ermöglıchte, cde 1Wa ın der nıeder-
sächsıschen Verfassung vorgesehenen und uch anderen Lernorten erforderlıchen
interkonfessionellen Veranstaltungen auf der Basıs VON Lehraufträgen gewährleısten.
Be1l grundlegenden Überlegungen I1l ausna! sınd insbesondere kleinere Ausbıldungs-
tatten auf ökumenische Kooperatıon angewlesen, dıe In den zuständıgen unıversıtären
TrTem1en wırksam wiırd.
Es ollten Anstrengungen unternommen werden, das Lehrangebot ökumeniıischen Fra-
SCH VO  — den persönlıchen Interessen der Lehrenden unabhängiger gestalten. Das ehr-
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angebot sollte vielen Trten Veranstaltungen bereichert werden, ın denen dıe Ööku-
menısche rage In iıhrer Geschichte und iıhrer gegenwärtigen Ausprägung unmıttelbarer
Gegenstand des gemeinsamen Lernens 1st. Die interkonfessionelle Begegnung VO  — Leh-
renden unı ]l ernenden unter Berücksichtigung der kognıitıven, emotionalen und pragma-
tischen Lernziele Ist VON em Wert Die tärkung der Verbindung zwıschen dem Jau-
bensleben und dem Glaubenswıssen ist eın überkonfessjionelles nlıegen, dem 1mM Bereıch
der Okumene leicht entsprochen werden ann (jJemelnsame Veranstaltungen konfes-
1onell gebundenen Ausbildungsorten, besonderen Zeıten (z.B in der Gebetswoche für
dıe Kınheit der Chrısten) der besonderen Anlässen können dıe Motivatıon ZUT Öku-
menıschen Bıldung Öördern
Im Zuge der hochschulpolitisch dıiskutierten Strukturveränderungen ollten enrende der
Theologıe aufmerksam prüfen, ob ökumeniıische nhalte in Forschung nd re sıch
Urc Kooperatiıonen zwıschen benachbarten unıversıtären Ausbıildungsstätten verstärken
heßen. Eın qualifiziertes und diıfferenziertes Lehrangebot könnte auf diese Weılse einer
größeren Gruppe VON Studierenden zugänglıch werden, dıe 1mM Blıck auf ıhre Bereıitschaft
ZUT Mobilıtät In der ege in anderen Studiengängen tärker geforde sınd als In der
eologıe.
Hılfreich wäre wıe an machen Studienorten bereıts üblıch ist mıt dem
Vorlesungsverzeichnıis den Studiıerenden ıne Zusammenstellung VO  —_ Lehrangeboten
übergeben, durch dıe sS1e iıhre ökumeniıische Bıldung Öördern können. Dabe1l sollte vermerkt
se1n, welche Angebote iınterkonfessionell als Studienleistung angerechnet werden können.
Vgl ın dıesem Sınne uch Willi Lambert, FEın „Fest der Schöpfung‘‘ tei1ern, in e1s und
en (1999), AAA
Erich rıed, Gründlichkeıit, in ders., Um Klarheıt Gedichte das Vergessen (Berlın



ANHANG

Vorschläge für möglıche Konkretisierungen der Charta Oecumenica ın
eutschlan

Wır möchten UNsSeCIC Bemühungen verstärken, einem gemeınsamen
Verständnis der eıinen autfe iiınden Wır möchten das Ziel nıcht aus

dem Sınn verlhıeren, eınmal dıie Feıern der auie wechselseıtig
erkennen können.
Wır möchten Studıien tördern, in denen dıe Gründe für eıne Konversion
In Deutschlan untersucht werden. Wır möchten sens1ıbıilisıeren für
direkte und indırekte Formen der Abwertung anderer christliıcher ber-
ZCUSUNSCH und Lebensformen als der eigenen.
Wır möchten darauf hınwırken, ass dıe Öökumeniıische Bıldung iın C
Bereichen oroße Beachtung iindet Wır möchten uns aiur einsetzen.
ass insbesondere in der eıt der Ausbildung der hauptberuflıc in den
Schulen und In der Gemeindepastoral tätıgen Menschen solıde Kennt-
nısSse der ökumenischen Gespräche erworben werden können.
Wır möchten uns atfur einsetzen, dass die christlıchen Glaubensge-
me1nschaften in Deutschlan mıteinander immer wıieder für über-
schaubare Zeıträume eın gemeInsames diakonıisches Projekt planen
und durchführen SOWI1Ee 1n der Öffentlichkeit präsentieren.
Wır möchten mıteinander nach einem Tag im Kırchenjahr Ausschau
halten, dem in eutschlan: dıe bereıts bestehende Öökumeniıische
Verbundenhe1 lıturgisch gefeılert und zugle1ic Formen weıterge-
hender Gememinschaft WwIrd.
Wır möchten In uUunNnseren jeweılıigen Zuständıigkeıitsbereichen prüfen, ob
dıie In natıonalen und internatiıonalen Gremien erreichten Ergebnisse
der Öökumeniıschen Gespräche genügen Beachtung finden
Wır möchten noch besser lernen, in 1alogen auf polıtıscher ene ın
ethıschen und gesellschaftlıchen Fragen mıt eıner christliıchen Stimme

sprechen.
Wır möchten eıne Kommıissıon einrichten, dıe dıe unterschiedlichen
Erfahrungen mıt der Tätıgkeıt VoNn Frauen und ännern ın leitenden
Diensten der Kırchen ammelt und In eın offenes espräc einbringt.

Entwurf VON orothea Sattler 1m Kontext der Vorbereitung der Unterzeichnungsfeıier
während des Ökumenischen Kırchentages in Berlın 2003



Wır möchten in eutfschlan! gemeınsam einen Jag der Schöpfung fe1l-
CEE be1l dem dıe unterschiedlichen konfessionellen TIradıtiıonen elınan-
der bereichernd verbunden werden.
Wır möchten uns auf dıe Gespräche mıt uden, Muslımen und weıte-
ICcCH Religionsgemeinschaften Urc eıne vertiefte Besinnung auf
chrıistliche Grundüberzeugungen vorbereıten. Wır achten gemeInsam
die Gewissensentscheidung der Menschen In relıg1ösen Fragen.
Wır möchten uns arum bemühen, In UNsSeTIEN konfessionellen (Gjeme1n-
schaften das geistlıche en anderer Chrısten, dıe In demselben
Lebensraum wohnen, Ööffentlich werden lassen. Das Pastoralteam
könnte mıt Bıld und Anschrift vorgestellt werden. Eınladungen Ver-
anstaltungen könnten 1mM eigenen Aushang zugänglıch gemacht WT -

den
Wır möchten den Freuden und Nöten der anderen Christen teilha-
ben Wır NECNNECN dıe Namen der Neugetauften und der Verstorbenen
und beten für S1e; WIT unterstützen e anderen chrıistlichen (Gemeinden
etwa be1 personellen Engpässen oder In Zeıten VOon Baumaßnahmen.

13 Wır möchten be1l en gemeıindlichen oder verbandlıchen Inıt1atıven
dıe rage edenken, ob UNsSseTEC nhıegen auch VON anderen christliıchen
Gemeininschaften in HÜHSCIEGE ähe aufgenommen werden und eıne
Zusammenarbeıt bereichernd und entlastend wırken könnte.
Wır möchten Kındern und Jugendlichen 1m Rahmen der Katechesen
ZUT Vorbereitung der rstkommunion, Fırmung und Konfirmatıon Öku-
meniısche Begegnungen ermöglıchen.

S Wır möchten nach egen suchen, dıe vorösterlıche eıt des Kırchen-
jahres einer gemeınsamen Besinnung auf den christlichen Ge1ist der
Umkehr und Erneuerung werden lassen. Dıie uns verbıindende Oster-
1C Exı1istenz soll auch in Gesprächen über Schulderfahrungen und
Todesnöte als Quelle der gemeınsamen christliıchen Hoffnung ZU

USdATuC kommen.
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